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dnsere heutig« Rümmer umfaßt mit

dem önterbaltungsblatt a Blatter mit

gueammen tz Beiten,

$ rr Roma « befindet sich im dritte» Blatt .

Oie hekkikche Mahlreform .
Au, Hessen wird der Münchener Post geschrieben :

gn drei Teilen hat die hessische Regierung dem Landtage
die neue WahlrcchtSvorlage, die dritte ihrer Art » vor-

. gelegt. Erst kam die Aenderung der Verfassung, eine

Liebesgabe an die Privilegierten , e, folgte die eigentliche
Wahlreform , und zuletzt erschien die Reueinteilung der

Wahlkreise. Ueberschaut man jetzt da, ganze Werk, be.

Kochtet man e, in seinen Einzelheiten , so muß man

zu dem Ergebnis kommen , daß es alle Erwartungen ent¬

täuscht, die man vorher gehegt hatte . Wenig Berbefle-

rungen , aber sehr viel Verschlechterungen gegenüber
dem jetzigen Zustande bringt es. Durch das ganze Gesetz
geht der Vorsatz , die politische Vertretung der Arbeiter¬
staffe . die Sozialdemokratie , in ihren gerechten An¬

sprüchen zu schädigen , dafür aber die bürgerlichen Par¬
teien, und vornehmlich die Rationalliberalen , auf Kosten
der Sozialdemokratie zu bevorzugen.

Fortschritte in den Bestimmungen für die zweite
Kammer sind : die direkte Wahl , die Wahlklosetts
und Urnen, die von der Regierung geliefert werden.
Terrinncn, Zigarrenkisten , Teller . Töpfe und ähnliche
ostelbische Wahlgebrauchsgegenstände sollen in die hessi¬
schen Wahllokale nicht mehr hineinkoormen. Die Stich¬
wahl fällt weg , beim zweiten Wahlgange gilt derjenige
«l, gewählt, der die höchste Stimmenzahl erhält . Die
K^ lerlistcn sind nur dann zum zweitenmale zu ver¬
wenden, wenn eine Rentvahl innerhalb eine, halben
FMrcS stattfindet . Im Reiche beträgt dieser Zeitraum
bekanntlich ein ganzes Jahr . Diesen wenigen Fort -

..Mrrtten stehcrl aber reaktionäre Bestimmungen in Hülle
und Fülle gegenüber.

Wahlberechtigt ist , wer seit drei Jahren die
hessische Staatsangehörigkeit besitzt und ebenso lange im
Lande wohnt. Unter dieser Bestimmung hätten selbst¬
verständlich die Arbeiter zumeist zu leiden . Wer zu
Zuchtdrus verurteilt Ivurde, Verliert nach fünf Jahren
nach Verbüßung oder nach Erlaß der Strafe sein aktive,
und passives Wahlrecht. Personen , denen durch Urteil
die bekleideten öffentlichen Äcmter , oder die auS Wahlen
hervorgegangencn Rechte aberkannt wurden , können
ebenso fünf Jahre lang von Beendigung der Strafe an
weder wählen, noch sind sic wählbar . Gerade bei der
Sozialdemokratie ist es wiederholt passiert, daß in politi -
scheu Prozeffen derartige Urteile gefällt wurden ; man
erinnere sich an die Verurteilung Bebels im Jahre 1871,
oder an die Schmidts in Magdeburg und die dcS Vor-
wärtSrcdakterirs Leid in Berlin , — sie alle wurden so¬
fort nach Fällung des Urteils wicdergcwählt ; in Hesien
wäre das nicht mehr möglich , wenn die Wablreform
Wirklichkeit würde. Schikanös ist cs, daß man auch
Beamien , die disziplirmrisch ihres Amtes enthöbe:: wur -
den, auf fünf Jahre das Wahlrecht rauben will, ebenso
R«hiSantvälten, die aus den : Anwaltstande ausgeschlossen
wurden . Stadthagen , der aus politischen Gründen seinen
AmvaltStitel verlor , wäre in Heffcn also auch seines
aktiven und passiven Wahlrechts verlustig gegangen.
Reaktionär im höchsten Grade ist die Bestimmung , daß
sirr alle Personen , gegen die eine Anklage erhoben wurde,
ans der auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
oder auf Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter erkannt werden könnte , daS Wahlrecht
während des Strafverfahrens ruht . Ebenso dürfen Be¬
amte nicht wählen, gegen die beim Disziplinargericht
Anklage mit dem Anträge auf Dienstedtlaffung erhoben
wurde . Also schon bevor ein Urteil gefällt ist , sind die
Beschuldigten politisch rechtlos gemacht! Ein bequemes
Kittel , um politische Gegner parlamentarisch mundtot
-u machen !

Eine geniale Tat hat die hessische Regierung mit
der WahlkretSetnteilung vollbracht . 15 Man -
bete sollen auf die größeren Städte , 43 auf baS Land
entfallen! Mainz und Darmstadt erhalten je 3 . Offen,
dach. Worms und Gießen je 2 und Bingen . Friedtwrg
und Alsfeld je einen Abgeordneten. Den letztgenannten
drei Städtchen sollen alte Privilegien aus dem Jahre
1820 erhalten bleiben. Die Begründung fükßt aus, , daß
diese Städte „an Einwohnerzahl und Bedeutung stetig
Sachsen und sich dadurch den Verhältnissen nähern , denen
die größeren Städte des Landes ihr besondcres Waht-
ttcht verdanken"

. Welche Bedeutung diese drei Orte in
Wirklichkeit haben, ersieht man sofort auS ihrer Be-
dolkerungSzahl : Bingen hatte 10 000, Friedberg 8800 und
daS Ackerbürgerstädtchen Alsfeld gar nur 4600 Ein -
dwhner . Der wahre Grund für diese besondere AuSzeich-
uung dieser Städte in der Wahlkreisordnung ist sicherlich
uur der , daß in ihren Mauern noch wenig
Sozialdemokraten wohnen . Vergleichen wir
dw Städte untereinander : In Mainz ::nd in Offenbaco
^ mmt auf je 30 000 Einwohner ein Abgeordneter , in
Darmstadt auf 28 000 , in der Hehlsresidenz Worms auf

000, in der Universitätsstadt Gießen auf 13 000, in
B'ngeu auf 10000. in Friedberg auf 8800 und in Als-

je|b gar schon auf 4600 ! Ein Alsfelder Ackerbürger
fwl also ein 6 & , ein Friedberger Kleinstädter 314 , ein
Grcßcner Universitätsprofessor ein mehr als doppelt so

tü!*8 Wahlrecht besitzen, als ein Offenbachcr Industrie¬
arbeiter ! Und das nennt sich gleiches Wahlrecht !

Geradezu skandalös hat die Regierung die W a h l-
kreiSgeometrie in den ländlichen Bezirken ge«
trreben. Wir finden ländliche Kreise, denen sie 16 000
Emwohner zuteilte , dagegen wieder industrielle Kreise,
d :e bis zu 27 000 Bewohnet zählen. Ueberall soll die
Arbeiterschaft benachteiligt werden ! Aus industriellen
Gebieten, denen man zwc : Abgeordnete hätte zugestchen
Fussen, die natürlich der Sozialdemokratie zugute ge-
«wimen wären, nahm man Stücke fort und teilte sie
lkN .^Iichen Gebieten zu, um sie unschädlich zu machen . Es
Ivurde gezirkelt und gemessen , hier ein Teil sortgenom-

men. da ein Stück hinzugesetzt, bi, man so weit war ,
triumphierend feststellen zu können: Run ist die
Sozialdemokratie auf eine bestimmte
Anzahl Kreise fefigelegt , darüber hin -
au , darf sie nicht , alle , übrige wird den
„staat,erhaltenden " Parteien zubemes .
sei ». Den Hauptanteil soll natürlich der Rational -
liberaliSmu» erhalten .

Die hessisch « Regierung hat mit dieser sogenannten
Reform zeigen wollen, daß sie hinter Preußen und Sach-
sen an reaktionärer Gesinnung nicht zurücksteht . Der
Arbeiterklasse soll, wenn e, nach ihrem Willen ginge, auch
weiterhin die politische Gleichberechtigung vorenthalten
bleibe«. In Hessen herrscht eben auch , wie überall in
Deutschland, nicht der Wille de, Volkes, sondern die
Willkür der Besitzenden . An der hessischen Arbeiterschaft
wird e» nun fein, die bargelegte Reform nicht in dieser
Fassung Gesetz werden zu lassen ; die Arbeiter werden
alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel anwenden müssen ,
damit da, Hessenvolt endlich zu einem modernen und
gerechte» Wahlrecht kommt.

politische Oehersicht .
Vor den Ferien .

I « einer Woche, am IS. Mai , will der Reichstag in die
Ferien gehen . Rur das Handelsabkommen mit Amerika
und die drei Beamtengesetze sollen noch erledigt werden,
alle andere Arbeit , auch die Reform der Majestätsbeleidi «
gungSparagraphen , soll für den Herbst zurückgestellt
werden.

Der Regierung erwachsen auS diesem Beschluß des
Seniorerckonvents mancherlei Vorteile . Vor allem wird
sie für ein halbes Jahr die sozialdemokratische Kritik
loS, sie kann in einer gespannten internationalen Situa¬
tion nach Belieben schalten und walten , ohne an irgend
eine parlamentarische Kontrolle gebunden zu sein , und
vor allem kann sie ihren Block in den Eisschrank legen,
der als Winterkind keine Sommerhitze verträgt und
unter den Strahlen der Maisonne zu bersten droht. 192
Stimmen für Herrn KämpfS Wiederwahl zum Vize-

Präsidenten, sieben Stimmen weniger als die absolute
Mehrheit eines vollbesetzten Hauses beträgt , ist just kein
imponierender Erfolg . Zudem hat sich am SamSiag ge¬
zeigt. daß die Mehrheit nicht stark genug ist , um bei
mäßig besetztem Hause vor Uebcrraschuugen geschützt zu
sein , und so ist eS denn höchste Zeit ,

'bet? grausamen
Spiels genug fein zu lassen .

DaS . eine , eine liberale Gesetz ohne reaktionären
Gifttropfen "

» :urch dem Herr Naumann aus dem
Parteitag der Freisinnigen Bereinigung so inbrünstig
rief, ist auch nicht von der Ferne her zu erblicken . Vor-

läufig wenigstens möchten wir ar:ch Herrn Naumann
nicht die Geschmacklosigkeit zumuten , daß er etwa die
geplante Russifizicrung der MajestätsbeleidigungSpara -

graphen al» ein solches Gesetz auSgeben wollt«. In
Wahrheit ist eS ein reaktionärer Giftbeutel und ob der
eine liberale Tropfen , den er enthält , die Verkürzung
der Verjährungsfrist , überhaupt annehmbar sein wird,
sst ein nicht leicht z:: lösendes Problem . Der . entschie¬
dene Liberalismus " tritt also tatsächlich , so wie eS feine
Schwarzseher befürchtet hatten , mit leeren Hän -
d e » vor dir Wähler , auch von dem .Sperling" , den Herr
Naumann :n der Hand zu haben wähnte , ist keine Feder
zu sehen. Dafür läßt Herr Naumann in der Liberalen
Korrespondenz erklären , daß er nur au » Versehen
dafür gestimmt habe, daß Ledebour weiterreden
dürfe. Ein entschieden Liberaler also, der e» al» ein

Versehen entschuldigt, wenn er einmal „entschieden
liberal " gestimmt hat . . . .

Wir hegen nicht die Hoffnung , daß die Ferien für
einen Teil der bürgerlichen Abgeordneten zu einer Zeit
der Einkehr werden könnten, desto lebhafter erhoffen wir
solche Einkehr von ihren bisherigen Wählern .

Badische Politik .
Ueber die Gemeindewahlreform

soll, wie bürgerliche Blätter dieserTage zu melden
wußten, zwischen den Blockparteien eine Einigung
erzielt worden sein. Wie nun der Bad . Landesbote
berichtet , trifft dar nicht zu. Sine Besprechunghat
zwar stattgefunden. Die Anschauungen zwischen der
Rechten und der Linken de» Block» stünden sich
zwar nicht mehr so schroff gegenüber wie früher,
aber erzielt fei eine Einigung noch nicht. Der
Bad . LandeSbote erwidert auf eine Bemerkung de»
Bad . Beobachter, die Einigung könne nur dadurch
zustande kommen , daß die Demokraten einen „ Ruck
nach recht»" machen , davon könne keine Rede sein.

Ra . da» wollen wir abwarten . Daß die Nattonal -
liberalen sich auf den Boden de» allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrecht» für die Gemeinde
sielten — eine alte liberale Forderung —
g ' anbei: wir nicht, Ist dem so , dann kommt di«
Einigung entweder nicht zustande, oder die Demo¬
kraten machen den „ Ruck nach recht»" .

: anng aber wahr ! Da» Zentrum steht in
. . assimgSfragen weiter link», al» der Liberal !» .

N '. NS . Wie soll unter solchen Umständen da» Zen¬
trum aus seiner donffnierenden Stellung verdrängt
werden ?

Dic Blöckler
trauen sich gegenseitig nicht über den Weg. Die
demokratische Parteileitung richtet an die demo -
kraüschen Gesinnungsgenossen eine Aufforderung,
sich an der Neugründung liberaler Volksvereine
nicht mehr zu beteiligen und wo sie schon Mit -
glieder sind, auszutreten .

Das sieht nicht darnach au», als habe die Eini¬
gung des Liberalismus Fortschritte gemacht , ganz
im Gegenteil. Die Nationalliberalen glaubten
unter dem Deckmantel der liberalen VoltSvereine
parteipolitische Geschäfte machen zu können. Libe¬
rale Polittk zu treiben , fällt ihnen nicht im Traume
ein , auch daß sie bei den nächnen Landtagswahlen
an die Wand gedrückt werden können, kommt
ihnen nicht in den Sin ».

Wem nicht zu raten ist, dem ist auch nicht zu
helfen .

Ter Jahresbericht der badische» Fabrik -
Inspektion für 1906

ist erschienen. Er enthält wie alle Veröffentlich¬
ungen dieser Behörde eine Fülle interessanten
Materials nicht nur für den Sozialpolitiker , son¬
dern auch für die Allgemeinheit. Wir werden auf
den Bericht eingehend zurückkommen.

Ueber die Italiener -Ausweisungen
schreibt man uns neuerding» aus Radolfzell :

Die Freie Stimme läßt sich aus Bahlingen
berichten , daß die Ausweisung der Italiener nicht
wegen der Flugblattverbreitung , sondern wegen
Verherrlichung anarchistischer Ideen erfolgt sei.
Auch seien die auSgewiesenen Italiener wegen ganz
gemeingefährlicher Verbrechen (Raubmord , schweren
Diebstahls) vorbestraft. Woher weiß denn da» die
Freie Stimme ? Wenn dem so wäre , warum er¬
folgte dann die Ausweisung rücht schon früher ,
sondern ausgerechnetnach der Flugblattverbreitung ?
Von Verherrlichung anarchisttscher Ideen seitens
der ausgewiesenen Italiener hat niemand etwas
bemerkt . Im übrigen möchten wir eine behörd¬
lich e Auskunft darüber haben, ob das , wa» die
Freie Stimme zu berichten weiß, auf Tatsachen
beruht.

Ein sehr günstiges finanzielles Ergebnis
weist die Betriebsrechnung der Badischen Staats¬
eisenbahnen für das Jahr 1906 auf. Sie sä,ließt
in der laufenden Etatsrechnung mit einer Gesamt-
einnahme von 95 489241 .90 Mk und einer
Ausgabe von 66 984 980. 17 Mk. , somit mit einer
Reineinnahme von 28 594 861 .73 Mk. Gegen
das Vorjahr ist die Einnahme gestiegen un:
8937732 .76 Mk .,dieAusgabeum48586M .34Mk. ;
das reine Mehrerträgnis beträgt sonach
3 215 994 .42 Mk. In dem Eisenbahnbetriebs -
budget für die Jahre 1906/07 ist mit einer jähr¬
lichen Reineinnahme von 16190600 Mk . gerechnet .
Die Summe ist also im ersten Budgetjahre um
rund 12 314 000 Mk. überschritten . Der Betrieb »-
koeffizient des Jahre » 1906 beträgt 70,16 gegen
7l,09 im Vorjahre und 68,46 im Jahre 1904 .

Die Verkehrsctnnahmen sind dmchweg gestiegen ,
und zwar bei der Personenbeförderung um
1634 194 Mk. , bei der Gepäckbeförderung um
100284 Mk . . bei der Beförderung von Eil - und
Expreßgut, Milch und Fahrzeugen um 206 359 Mk.
und bei der Beförderung von Frachtgut um
4 785 965 Mk . In der Mehreinnahme de» Personen¬
verkehrs sind 298 640 Mk. Fahrkarten st euer
und in der des Güterverkehr» sind IW 970 Mk.
Erlös an Frachturkundenstempelmarken
enthalten.

Von den sämtlichen Staatsbudgets ist das Eisen¬
bahnbudget das finanziell und volkswirtschaftlich
bedentungsvollste. Während der allgemeine Staats¬
voranschlag für die Jahre 1906/07 pro Jahr
79928 995 Mk vorsieht , haben unsere badischen
Staatseisenbahnen für das Jahr 1906 allein
eine Einnahme von 95*/, Mill . Mk. , also rund
6*/, Mill . Mk . mehr . Trotzdem ober hat die
Volksvertretung auf diesem für die Entwicklung
unserer Volkswirtschaft und unserer Kultur so un¬
geheuer wichtigen Gebiete viel weniger zu sagen,
al» auf irgend einem andern . Die kleinste Steuer
unterliegt dem Bewilltstungs- und Kontrollrecht der
Volksvertretung, nur die Steuer auf den Eisenbahn¬
verkehr nicht . DaS Tarifbestimmungsrecht für
unseren Eisenbahnverkehr ist ein Privilegium der
Bureaukratie . Dieser Zustand kennzeichnet am
besten die volkswirtschaftliche Rückständigkeit unseres
heutigen Verwaltungssystems, gleichzeitig aber auch
die der Mehrhett unserer Volksverttetungen . Es
ist nachgerade höchste Zeit, daß die Volksvertretungen
sich hier auf ihre Pflicht besinnen und der Auto-
kratie des bureaukratischen Regiment» auch auf
diesem Gebiete ein Ende machen .

Ueber den «eue « Fahrplan
schreibt man un» noch aus Heidelsheim : Sie
schreiben in der Nr . 105 de» Volksfteund von dem
ungünstigen Abgehen der Züge aus Karlsruhe .
Weit ungünstiger liegt die Sache auf der Strecke
Breiten — Bruchsal . Schon im letzten Jahr
hatte sich die hiesige Arbeiterschaft wegen zu spätem
Ankommen des zweiten Arbeiterzuges an die
Generaldirektion gewandt, aber leider vergebens.

Plan glaubte nun allgemein, daß am 1 . Mat
mit dem neuen Fahrplan sich die Sache zu Gunsten
der Arbeiter ändern würde, aber weit gefehlt. An¬
statt wie vorher um fünf bis zehn Minuten , kommt
der Zug beinahe eine Stunde und mehr zu
spät. Man sollte nicht glauben, daß bet der Staats¬
bahn solche Zustände möglich wären . Auch glaubt
man , auf dieser Strecke die Arbeiter wie die Häringe
zusammenstopfenzu müssen . Der größte Teil der
hiesigen Arbeiter hat diese Lotterwirtschaft satt und
legt deswegen den Weg nach Bruchsal und retour
per Fuß zurück.

Politische Beleidignngsprozefie .
WaldShut, 7 . Mai. Zwei auch für weitere Kreise

interessante Privatbeleidigungsklagen kamen am letzten
Freitag vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand-

lung . Die erste betraf die Klage de» Rechtsanwalt »
5 i e b e r t und de» Redakteurs König von der Reuen
Waldshuter Zeitung gegen den Bahnverwalter Heid¬
egger . Letzterer hatte den beiden ZcntrumSagitatoren
kurz vor der RelchStagSwahl in einer Erklärung im
Albboten gemeine und gehässige Agitation sowie Lügen
vorgeworfcn. Rach langer Verhandlung und Beweis¬
aufnahme erachtete daS Gericht den Wahrheits¬
beweis als erbracht , die Form der Ausdrücke
aber als beleidigend und sprach gegen Heidegger wegen
formaler Beleidigung eine Geldstrafe von 20 Mark auS.
ES ist dieses Urteil für di« Agitationsweise des Zen¬

trum , bezeichnend . Daß das hiesige Zentrumsorgan dt«

Bestrafung der „hitzigen, liberalen Agitator, " seinen
Lesern alsbald ftohlockend berichtete , dabet aber ver¬

schwieg , daß der Beklagt« nur au, formalen Gründen
verurteilt wurde, ist selbstverständlich .

Der zweite Fall betraf die Klage deS RatfchreiberS
Eimmler in Grießen gegen den Redakteur deS Alb¬
boten, H. Zimmermann . Simmler fühlte sich be¬
leidigt , weil nach seiner Wahl zum Kriegervereitisvor-
stand im Albboten ein Artikel erschien, worin gesagt
wurde , er sei nicht die Person, die so notwendige Einig¬
keit der Vereine verbürge, da ihm die Achtung und der
Einfluß allerseits doch nicht zur Seite stehe. Redakteur
Zimmermann wurde freigesprochen , da der Ar¬
tikel höchsten» eine erlaubte Kritik, aber kein« Beleidi¬
gung enthalte . Der Privatkläger hat die Kosten zu
tragen .

WaS diesen Fall interessant macht, ist, daß Simmler
sagte, der Vorsitzende des Klettgaumilitärvereinsverban -
deS, Mutscheller , habe ihm bedeutet, daß er die
Sache nicht auf sich sitzen lassen könnte . Demnach lebt

dieser Herr wohl in dem Wahn, wenn einer zum Krieger-

Vereinsvorstand gewählt ist. so müsse ihm von allen
Seiten Achtung entgegengebracht werden. Wa» sich doch
diese Leute nicht alles cinbilden.

Deutsche Politik .
Eine Ohrfeige für de» Reichslügenverband .
Ein Kottbuser Fabrikant erhielt vom Reichsver¬

band eine Aufforderung zur Beitrittserklärung .
Statt der Beitrittserklärung schrieb er folgendes
auf die Karte :

„Ich muß es mir sehr verbitten , an st an -
big denkenden Leuten Ihr Schriftwerk zuzuschicken.
Mit Lügen und Verdrehungen bekämpft
man keine politische Partei . Ihr Verband
ist ein Verein zur persönlichen Bekämpfung sozial¬
demokratischer Führer ; also Sie kämpfen gegen
Leute, die Ihnen gegenüber immer noch
ehrliche Kerle sind . . ."

Auch sonst haben in den letzten Wochen mehrfach
anständige bürgerliche Poliftker, so in Sachsen und
Jena , sich scharf gegen die infame Kampsesweise
der Reichsverbändler ausgesprochen . Leider aber
ist die Zahl dieser anständigen Gegner, alles in
allem genommen, doch ganz außerordent¬
lich gering !
13999 Mark für Flottenzweike — 515 999

Mark Berwaltungskosten .
Sehr interessante Mitteilungen macht ein Pastor

Eugen Müller unserem Bruderblatte in Rostock .
Im liberalen Verein daselbst sind die Finanzver -
hältnisse des Flottenvereins zur Sprache gekommen
und aus den Erörterungen teilt der Pastor folgen¬
des mtt :

„Der Flottenverein bat 1906 906 706 Mitglieder
gezählt und eine Einnahme von 528 152 Mk . ge¬
habt. Bon dieser halben Million find für Flotten¬
zwecke nur 8730 Mk . für China, 8615 Mk. für
Südwestafrtka und 800 Mk. für da» Sermannsbeim
in Lübeck und Stettin — 13145 Mk. verwendet. Wo
find die übrigen 515077 Mk . geblieben ? Die
find für die Gebälter der Vorstandsmitglieder und die
Agitation KeimS gegen da» Zentrum draufgegangen .
Hört zu I RechnungSratRiedel , Vorsitzender deS Rostocker
Verein», bekommt 2000 Mk., wie mir Herr Haescler
au, Schwerin geschrieben, denn eS sei statutenmäßig .
Der Diener deS Vereins bekommt 500 Mk ., w * er
mir selbst gesagt hat. Der Kassier bekommt auch Ge¬
halt , wie e:n Vorstandsmitglied gesagt hat. also doch
gewiß mehr al, 500 Mk. Auch der Bibliothekar wird
Gehalt bekommen . Ebenso wird e, ln allen andere»
Zweigvereinen hergehen . Welche Unsummen kostet daS !
Ferner hat die Agitation Keims gegen daS Zen¬
trum Umümmen verschlungen . Denn ich allein habe
150 ziemlich dick « Broschüren zur Verteilung
bekommen . Wenn nun jede, Mitglied so viel bekommen
hat, so macht da, eine Unsumme . Und zu dieser
«normen Ausgabe war da, Präsidium in Berlin durch¬
aus nicht berechtigt . Denn statutenmäßig ist der
Flottrnvereia absolut nicht rin politischer Verein. Trotz¬
dem ist Keim noch immer Glied des Vorstandes in
Berlin.

Jetzt ist eine Reis « nach dem Mittelmeer
geplant, welche die Vorstände wahrscheinlich umsonst
m i t m a ch e n dürfen, die Untertanen aber teuer be¬
zahlen müssen Darum mein Rat : Alle Ihr liberalen
Männer , tretet schleunigst aus dem Flottenverein auS,
dann seid Ihr ficher, daß Ihr nicht die Taschen
der konservativen Vorstände füllt. Ich ver¬
öffentliche die, in diesem Blatte , daS nicht meiner
Partei angehört, weil die Rostocker Ztg. von meiner
Eröffnung über den Flottenverein im liberalen Verein
am SamStag nicht eine Ellbe gebracht hat."

lieber die Verschwendung erpreßter Arbeitcr-
groschen liest man in der bürgerlichen Presse fast
täglich entrüstete Jcremiaden . vielleicht interessieren
sich diese „Aufklärer " einmal für die Groschen de»
Flottenvereins und ihre Verwendung. 515 ÖOÖ Mark
sind doch kein Kinderspiel .

Ein militärisches LchreckeuSurteil .
Der Arbetter August Krause , der in ange¬

trunkenem Zustande während einer Kontrollver -
sanimtung im Glieds gesprochen und den ihn ab¬
führenden Gendarmen beleidigt hatte, wurde vom
Kriegsgericht der dritten Division in Stettin zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt . Beantragt
waren drei Jahre .

Eine arge Verlegenheit
hat der Erzbischof Albert von Bamberg den
Liberalen bereitet, indem er dem ihm unterstellten
Pfarrer Grandinger untersagt, sich als liberalen
Kandidaten für die bevorstehenden bayrischen Land¬
tagswahlen aufstellcn zu lassen . Der Erzbischof
findet, der Liberalismus verletze einen fromme#
Katholiken so sehr in seinen tiefsten religiösen Ge¬
fühlen, daß ein katholischer Priester nicht al»
liberaler Kandidat austrelen könne. Die Köln.
Zeitung ist darüber fuchswild . Al» Erzbischof
Albert im Januar eS verurteilt habe, daß bei der
Reichstagswahl das Zentrum mtt den Sozial -



Tentorenkonvent» genehmigt. Fm Etat der Reich »,
bank hat dir Kommission di« Einnahmen de» Reiche»
au » der Reich»bank um 5 und eine Achtel-Million erhöht.

Die « bgg. Fatzbender (Ztr . ) , Kreth (kons.) und Dr .
Hirber ( ntl . ) beantragen eine Resolution, in der um
baldige Vorlegung eine» Checkgesehe» ersucht wird.

Abg. Neumann ^Hofer (freist Bg. ) lenkt die -lusmerk,
samkeit de» ReichSbank -Präsidenten auf die Wünscht
der Kassendiener bei der Reichsbank .

Abg . Frhr . ». Gamp (Rp. ) äußert seine Genugtuung
über die Zusage einer Enquete al« Grundlage für die
Erneuerung de» Bankgesetzes .

Der Etat der Reichrbank wird nach dem Kommission ».
Ansatz angenommen, ebenso die Lheck»Resolution . — Im
Etat stehen 10 000 Mark Repräsentationsgelder für den
ReichSbank -Präsidenten . In der Kommission hat die
Negierung erklärt , daß man eventuell auch für andere
höhere Reichrbeamte später Repräsentation »gelder rin»
führen werde. Die Kommission beantragt die Bewilli-
gung für den ReichSbank -Präsidenten mit der auSdrück -
lichen Erklärung , daß darau « keinerlei Folgerungen für
andere Beamte gezogen werden dürfen . Da» Hau»
stimmt dem zu

Bei den Matrikularbeiträgen erklärt
Abg . Neumann -Hvfer ( freist Bg. ) , daß di« Verteilung

dieser Beiträge auf die einzelnen Bundesstaaten aller
Gerechtigkeit Hohn spräche .

Der Etat wirb mit dem Etatgesetz in zweiter Lesung
erledigt.

Da» Hau» erledigt dann noch 20 Petitionen und
zwar fast durchgehend debattelo» gemäß den Anträgen
der Kommission .

Morgen 11 Uhr Rechnungssachen , Weltpostvertrag .
Photographie -Urheberschutz -Bertrag mit Frankreich, In .
terpellation über Gruben -Katastrophen.

Schluß «V, Uhr.

Smndschistlichk ArtkitMsez !» ,.
Maler . In Essen wurde gestern die Arbeit wieder

ausgenommen. Di« Gehilfen erhalten zunächst L Bk
pro Stunde mehr, vom 1 . April 1609 ab einen weiteren
Pfennig . Durch die Beilegung der Differenzvuntte ist
einem allgemeinen MalerauSstand in ganz Rheinland-
Westfalen vorgebeugt worden.

Die angedrohte Aussperrung der Malergekilfen
Sachsen - beschäftigte die Versammlung der streikenden
Maler Leipzigs. Die Tatsache allein, daß man die Ar»,
sperrung zum 8. Mai androhte, beweist , wie intensiv der
Streik durch die Gehilfen durchgeführt wird . Nun erst
recht I Nach wie vor sieben die Streikenden fest. Von
1073 find über <00 bereit» abgereist. Zu neuen Be¬
dingungen arbeiten bereits 221, so daß noch 868 Ge-
Hilfen in Leipzig ausständig find .

Die 8 . Generalversammlung des Zentralder -
bandes der Töpfer und Bernfsgenoffen Deutsch ,
lands beginnt am 12. Mai im Berliner Gewerkschaft ».
Hauke . Außer den Berichten über die verflossene G «.
schäftsperiode steht die Einführung der Arbeitslosen¬
unterstützung zur Beratung . Ferner eine ganze Anzahl
Punkte, die die internen Organisationsverhältnisse be-
treffen.

Kadilcbe Obronik.
Pforzheim.

10. Mai.
s. Eine Konferenz de » Wahlkreise »

Pforzheim . Land fand am vorgestrigen Feiertag
im „Tivoli " in Pforzheim statt. Vertreten waren 8 Ort .
schäften durch 17 Delegierte . Die Ortschaften de» sogen .
Gebiets waren nicht vertreten . Einige größere Ort «,
die Pforzheim ganz bequem erreichen können, waren
ebenfalls unvertreten . Diese Lauheit verdient öffentlich
gerügt zu werden, damit spätere Konferenzen bester de-
sucht sind . Zum Glück steht da» Stück agitatorische Ar-
beit der Konferenz in umgekehrtem Verhältnis zu ihrem
Besuch. Genoffe S t o ck i n g e r gab «ine kleine Ueber«
sicht über die Arbeiten des Jahre » 1906 , und Genosse
H u g berichtete über die Finanzen . Einer Besamt -
einnahme — 1 . Januar 1906 bi » 9. Mai 1907 — von
1209,41 Mk. steht eine Gesamtausgabe von 887,99 Mk.
entgegen, sodaß noch ein Ueberschutz von 321,42 Mk.
bleibt. Weiter legte der Kassier die Abrechnung von der
Bezirksmaifeier 1906 vor. Geschäft »- und Kastcnbericht
wurden nicht beanstandet, und die beantragte Entlastung
des Kassier» wurde einstimmig genehmigt.

Im Laufe deS Sommer » soll gemeinsam mit dem
sozialdemokratischen Verein Pforzheim und dem Ge-
werkschaftSkartell rin große» Fest arrangiert werde"

Auf 16 . Juni ist nach Jspringen eine Konferenz
von Gemeindevertretern deS Kreises einzuberusen.

Ueber wichtige Fragen der ländlichen Kommunalpolitik
sollen Referate — eS sind deren drei vorgesehen —
gehalten werden. Die wichtigste und dringendste Auf¬
gabe de» wahlstillen JahreS bleibt die Gründung von
sozialdemokratischen Vereinen . Da» Komitee ist be»
auftragt worden, wenigsten» in 6 Orten Neugründungen
vorzunehmen.

In daS AgitationSkomitee wurden die Genostrn Hock,
Hug und Stockinger wiedergewählt. Die Revisoren
haben die Orte Ersingen und Huchenfeld zu
stellen .

Da der Bolk » kalender überall großen « nklang
gefunden hat und seine agitatorische Wirkung wett bester
al» diejenige von Flugblättern ist, soll der Landesvorstand
um Abgabe von 4000 Stück ersucht werden.

Um 2 Uhr mittag » erreichte die gut verlaufene Kon¬
ferenz ihr Ende.

Freiburg .
10. Mat.

— Sin Wort an die Genossen von Frei -
bürg ! Berücksichtigt dir Geschäfte , welche im Volk»-
fteund inserieren ! Di « Inserate bilden ein« Einnahme-
quelle für unser Blatt . Der Umstand, daß die Ge¬
schäftsleute im Volkrfteund inserieren , ist eine An¬
erkennung für die unausgesetzte Werbearbeit , welche
dem Volksfreund di« weite Verbreitung in Freiburg und
Umgebung verschafft hat . E» muß die» rin weiterer
Ansporn sein für di « Agitationsarbeit ; je mehr Abon¬
nenten wir gewinnen, um so mehr erhöhen sich auch
die Nebeneinnahmen. Je mehr die Genosten dir betr.
Geschäfte berücksichtigen, um so leichter wird «» sein,
Inserate für den volksfreund zu gewinnen.

Durlach , 10. Mai. Laut Durlacher Wochenblatt
zeigte der Seismograph der hiesigen Erdbebenstation am
4. Mai , vormittag » 7 W und 9M Uhr den Beginn zweier
größerer Fernbeben an. Beide Pendel hatten in der
Zeit vom 2.— 8 . Mai überhaupt größer« Bewegungen
verzeichnet .

— Gestern Abend erhängte fich in seiner Wohnung
ein verheirateter Malermeister.

— Zur Vornahme der am 12 . Juni d. I . stattfindenden
Berufs - und Betriebszählung ist die Stadt in 82 Zähl-
beztrke eingeteilt. Da » Bürgermeisteramt richtet an alle
Einwohner, welche willens und in der Lage find , jauch
Damen ), das Amt eine« Zählers zu übernehmen, die
Bitte, sich bis längstens SamStag , 18. Mai , auf der
Ratskanzlei anzumelden.

— Der städtische Arbeitsnachweis verzeichnet pro
Monat April 91 Arbeitgeberanmeldungen , LrbeitSge-
suche 53, vermittelt wurden 27 Stellen .

* Welschneureuth , 10. Mai . Beschützt eure
Kinder . In einem unbewachten Augenblick fiel am
Mittwoch ein b^ jährigr » Kind in einen Kübel voll
kochenden Wasser » und zog fich am Hal», Armen und
Brust Verbrühungen zu, so daß e» am darauffolgenden
Tage im Diakonissenhaus in Karlsruhe gestorben ist.

g . Offenburg , 10. Mai . Die Unterbringung d«S mit
so großen Kosten eingerichteten Tuberkulose -
Museums scheint den maßgebenden Behörden Kopf¬
schmerzen zu bereiten. Hier begegnet man den Klagen,
«S sei kein Platz für die Beherbergung diese» wissen¬
schaftlichen Institut » aufzutreiben , mit Kopfschütteln .
Der Staat erbte vor s/t Jahren da» prächtigePfähler -
sche Anwesen , direkt gegenüber dem Hauptbahnhofe. Die
schöne Villa mit ihren vielen und großen Räumen steht
leer und wäre sicher « in besserer Aufbewahrungsort als
fruchte Kellerräume. Oflrnburg würde e« sich zur Ehre
anrechuen, das Museum beherbergen zu dürfen. Die so
überaus günstig « Lage der Stadt sowohl , wie des
speziellen Anwesen », ermöglichten es allen Jnterrffenten
aus den verschiedensten Landesteilen , dt« Ausstellung zu
besuchen. Vielleicht wäre die Gelegenheit günstiger als
in der Residenz selbst.

Ein Konflikt mit den Intentionen de» Erblassers
wäre nicht zu befürchten . Die Hintrrlastenfchast soll zu
christlich - ivohltätigen Zwecken verwendet werden .
Wie könnte etwas wohltätiger und christlicher sein,
als einem Institut eine Stätte zu bereiten, welches be¬
zweckt , einer der größten Geißeln der Menschheit Einhalt
zu gebieten, durch Aufklärung über Ursache und Wirkung
einer Krankheit, die besonders schwer diejenigen Schichten
der Bevölkerung heimsucht, deren fich der große Naza¬
rener , der Christus , angenommen hatte, da er auf
Erden wandelte und lehrte.

* Pfullendorf , 10. Mai . Der 60jährige verwitwet«
Maurer Manch ist in Ausübung seine» Berufe- tötlich
verunglückt .

Waldshut , 10. Mai . Am letzten Mittwoch wurde
der 81 Jahre alte Fuhrhalter Karl Au Ising er von
I e ft e t t e n verhaftet und in das hiesige LmtSgefängnis
eingeliefert. Seine Ehefrau hat denselben bei der Gen¬
darmerie angezeigt, daß er in der Nacht vom 5. aus
6. Mai auf der Straße von Bad Osterfingen (Schweiz!
nach Jestetten einen unbekannten Burschen erstochen und
verscharrt habe. Aulfinger machte letzten Sonntag per

ß - mokraten gina , da Hab « er sich den Dank
aller Patrioten verdient, aber wa- er jetzt lue,
sei einfach schändlich . ES geht doch nicht- über
liberale Konsequenz .

Deutscher Keickstag.
* Berlin , 10. Mai 1907.

(50. Sitzung.)
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be»

ratung de- Ergänzung » - Etat » betreffend
Farmer -Entfchädtgung für Südwestafrika .
Die Kommission beantragt statt 7Y» Millionen nur 5
Millionen Mark zu bewilligen.

Kolonialdirektor Dernburg benierkt , e» sei klargcstellt,
daß ein Rechtsanspruch deS Empfängers auf Unter¬
stützung nicht besteht , ebenso , daß eS nicht ausgeschlossen
sei, daß Darlehen gewährt und zurückgegeben werden.
Denn die Regierung trotzdem auf der Vorlage bestehe ,
so geschehe dies, weil sie die höhere Summe für erfor¬
derlich halte . Wenn man wirklich den Leuten etwas
Gutes tun wolle , dann bitte er, die 7*/4 Millionen Mark
zu bewilligen. Natürlich fei er mit der von der Kom¬
mission beschlossenen Voraussetzung, daß die Betreffen¬
den nicht anderweit noch Rechtsansprüche geltend zu
machen suchen , einverstanden.

Abg . Gröber (Ztr . ) bemängelt , daß die Unterstützung
ebent. auch soll gewährt werden können ohne Nachweis des
wirklichen BedürfniffcS. Die Verteilung fei doch tatsäch¬
lich gedacht nach der Größe deS Schadens. Die ganze
Feststellung des Schadens beruhe übrigens in Südwest¬
afrika auf höchst unsicherer Grundlage . In einzelnen
Fällen seien ganz kolossale Ueberforderungen auch in
der Kommission festgestellt worden.

Abg . Paasche (ntl . ) hat von den Ausführungen des
Vorredner « den Eindruck, als ob das Zentrum überhaupt
nichts auch nicht einmal als Darlehen bewilligen wolle .
Redner plädiert für Bewilligung der vollen in der Vor-
läge geforderten 7V, Millionen Mark.

Inzwischen ist ein Antrag Arendt (Rp. ) einge-
gangen, für den Fall der Ablehnung der VA Millionen
Mark den Betrag von 5% Millionen Mark (also eine
halbe Million Mark mehr als die Kommission vorschlägt )
zu bewilligen, zu dem Zweck , daß alle Schäden bis zu
10 000 Mark voll und die darüber hinausgehenden
Schäden zu zwei Dritteln entschädigt werden können .

Abg . v. Richthofen ( kons. ) empfiehlt in erster Linie
Bewilligung der vollen VA Millionen Mark ; eventuell
bittet er. den Antrag Arendt anzunehmen . Sollte auch
dieser abgelehnt werden, würden seine Freunde dem
KommissionSbeschlusse zustimmen.

Abg . Arendt ( Rp . ) tritt für seinen Antrag ein. Wer
dort hinauSgche nach Südwestafrika , der habe k-esonder-
Ansprüche auf die Machtmittel deS Reiches .

Gouverneur v. Lindequist hebt hervor, daß es sich bei
den 7 *4 Mill . nicht um eine volle Entschädigung handle.
Nicht berücksichtigt sei der indirekte Schaden. Redner
wendet fich dann gegen einzelne Gröbcrsche Ausfüh¬
rungen .

Abg . Wiemer ( freis. Vp . ) erklärt , er sei bereit , dem
Anträge der Kommission zuzustimmen, aber nicht bereit ,
über den darin vorgeschlagenen Betrag binauSzugehen.

Abg . Lattmann iw. Vg . ) spricht im Sinne der an¬
deren Blockredner .

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung der Re-
gierungsforderung gegen Rechte , Natwnalliberale und
wirtschaftliche Vereinigung , de « Antrages Arendt gegen
Rechte und wirtschaftliche Vereinigung . Ter Kom»
Missionsbeschluß wird durch die Blockmehrheit bestätigt .

Der Ergänzungs -Etat , der die Folgerung aus der
Beendigung deS Kriegszustandes in Südwestafrika zieht
(Erhöhung des ReichSzuschuffes unter Verminderung der
Anleihe) , wird in zweiter Lesung genehmigt, ebenso die
Teuerungszulage , worüber Dr . Wiemer ( freis. Vp . ) be¬
richtet.

Es folgt der Etat deS Reichstages .
Abg . Paasche begründet einen von ihm nach Verein¬

barung mit dem Seniorenkonvent gestellten Antrag , wo¬
nach die aus den Eintrittsgeldern aufkommcnden Sum¬
men zur Unterstützung für die unteren und Hilssbe-
amten des Hauses verwendet werden sollen .

Abg . Singer (Soz . ) trägt dem Präsidenten eine
Reihe von Wünschen für die Aufbesserung der Lage
dieser Beamten vor.

Abg . Dr . Arendt (Rp . ) gibt die Anregung, in den
nächsten Etat 100 000 Mark einzustellen für parla¬
mentarische Studienzwcckc.

Abg . Liebermann v . Sonnenberg (w. Bg . ) spricht der
Verwaltung deS Reichstages seine Anerkennung auS.

Der Etat deS Reichstages wird mit dem Anträge deS

Der Garlenftadtgedanke und seine
Verwirklichung bei Karlsruhe .

(Schluß. )
Nun sind an uns eine Reihe von Genossen mit dem

Wunsche herangctrcten , selbst ein HauS in der Garten¬
stadt zu erwerben . Diesem Wunsche können wir , wie
bereits erwähnt , natürlich nur unter Formen Rechnung
tragen , die eine spekulative Verteuerung deS Bodens
ganz auSschließen . Es würde hier zunächst daS Erbbau¬
recht in Anwendung kommen , da» heißt daS vererbbc '.re
und veräußerliche Recht , äuS dem Boden, der einem an-
dein , hier also der Genossenschaft , gehört, ein Hau»
zu bauen. Dieses Recht wird meist für die Dauer von
60 und mehr Jahren erworben gegen die Zahlung einer
jährlichen Pachtsumme. Nach Ablauf fällt da« Grund¬
stück mit dem Haufe , falle der Kontrakt nicht erneuert
wird , an die Genossenschaft zurück , die dafür eine vorher
kontraktlich vereinbarte Entschädigung zu zahlen hat.

DaS wäre die eine Möglichkeit deS HauSerwerbs auf
dem Gartenstadtgelände . Die andere bietet der Verkauf
der Bauparzelle unter Eintragung deS RückkaufSrechtcS .
Wie eS bereits von der badischen Domänenverwaktung
bei Rüppurr und in noch ausgedehnterer Weise von der
Stadt Ulm in Anwendung gebracht wird. Dieses Rück-
kauf - recht gibt der Genossenschaft daS Recht , da» betref¬
fende Grundstück zurückzuerwerben für den Fall , daß
der Genoffe e» verkaufen will oder seinen übernommenen
Verpflichtungen nicht nachkommt . Der Rückkaufspreis
wird durch eine unparteiische Kommission von Sachver-
ständigen in der Weise festgesetzt, daß man von dem
ursprünglichen Kaufpreis di« Abnützung abrechnet und
dt« Verbesserungen, die der Besitzer angebracht hat , zu-
rechnet . Natürlich wird di« Genossenschaft im allgemei.
Mit nur dann von diesem Rückkaufsrecht Gebrauch
machen , wenn fi« befürchten muß , daß dtirch den beab-
ßchttgten Verkauf «tue spekulativ« B«r .euerung de»
Grundstücke » und damit der WohnungSrente zu befürch¬
ten ist.

ES wird beabsichtigt , nicht nur Baugelände , sondern
auch fettige Häuser , die di« Genossenschaft aufgeführt
hat. ftr den Besitz der Genossen übergehen zu lassen .
Dabei würde natürlich eine allmähliche Abzahlung der
Bausumm« statthaft sein. Rach Abzahlung der Hälfte
»der auch van zwei Drittel der Kaufsumme wird der
betreffend» Genoss« Besitzer de» Grundstück ».

Soviel über di« Wohnungspolitik in der Gartenstadt .
Run zu den Sogenleistungen der Genossen. Um «ine
derartig » Ausgabe, wie fi« der Bau einer kleinen Stadt

bedeutet, zu lösen , braucht man natürlich Geld. Und
der ganze Sinn dieser GenoffenschaftSgründung ist ja
der, daß durch Zusammenfassung und planvolle Ver¬
wendung der Finanzkräfte der Einzelnen WohnungS-
verhältnisse geschaffen werden sollen , wie sie diese Ein -
zelncn getrennt nicht zu schaffen vermöchten .

ES ist nur billig, daß diejenigen, die eine große Woh -
nung und einen großen Garten in Anspruch nehmen,
mehr Geschäftsanteile nehmen müssen , wie diejenigen, die
nur eine ganz kleine Wohnung und einen kleinen Garten
mieten. ES heißt daher in 8 8 unserer Statuten :

Die Geschäftsanteile find auf 200 Mk . festgesetzt.
Jeder Genosse muß mindestens einen Anteil erwerben.

Die Zahl der zu erwerbenden Geschäftsanteile ist
abhängig von dem beanspruchten Boden- und Gebäude¬
wert. Die näheren Bestimmungen haben Vorstand
und AuffichtSrat zu treffen.

Um allen Interessenten di« Beteiligung an dem Un¬
ternehmen möglich zu machen , ist auch Ratenzahlung
gestattet. Die monatlich« Rate soll mindesten» 2 Mk .
betragen , doch wird erwartet , daß all« diejenigen, die
dazu imstande find , höhere Ratenzahlungen leisten. Für
die Geschäftsanteile ist eine Höchstdividende von 4 Proz .
vorgesehen , ganz wie beim hiesigen Mieter - und Bau¬
verein , der diese 4 Proz . ganz regelmäßig auszuzahlen
vermag.

Der Beittttt zur Genossenschaft erfolgt durch die lln -
terzeichnung von vorgedruckten Beittttt »erklärung «n, wie
fie nachher den Interessenten zur Verfügung gestellt
werden und jederzeit auch durch den Vorstand (Ettlinger -
straße 9) bezogen werden können .

Der Redner weift sodann auf die großen Erfolge hin.
die die Gattenstadtbewegung bereit» in England er-
rungen hat. wo «ine Gartenstadt für 80 000 Einwohner
bereit» im Bau begttffen und 8 weitere Unternehmungen
in Vorbereitung find . Zahlreiche Lichtbilder geben «ine
Vorstellung von der Schönheit dieser Gründungen .

Besondere» Interesse erweckte dann die Projektion
de» Entwurf » für den Bebauungsplan de» künftigen
Gattenstadtgrländr », eine Arbeit de» Herrn Reg^Bau .
metstrr» Weitzel . Breite baumbepflanzt« All-en sind
für den Verkehr vorgesehen , davon zweigen fich schmälere
Wohnstraßen ab. Dir Alleen werden vorwiegend der
landhausmäßigen Bebauung Vorbehalten bleiben. Wie
di« alsdann gezeigten Lichtbilder von Häuser -Erund -
ttssen und von ganzen Straßenzügen erkennen lassen ,
sollen «in« ganze Anzahl von Häusertypen aufgeführt
werden, um den verschtrdensten Bedürfnissen Rechnung
zu trage «. Der kleinste Ttzpu» ist der eine» Zwei¬

familienhauses , in dem 2 Dreizimmerwohnungen über
einander angeordnet sind , so zwar , daß die obere Woh¬
nung ihre eigene HauStür und eigene Treppe hat, so daß
eine vollständige Trennung der beiden Wohnungen durch¬
geführt ist . Der jährliche Mietpreis für eine solche
Wohnung mit kleinem Garten wird auf 250 Mk. ver¬
anschlagt.

Von 300 Mk . aufwärts soll man schon ein kleines Ein¬
familienhaus mit Garten mieten können . Ei wurden
Entwürfe bis zum Baukostenpreis von 20 000 Mk . ge¬
zeigt. Die relativ niederen Preise finden dadurch ihre
Erklärung , daß der veranschlagt« GelandcpreiS niedriger
ist als in der Stadt und daß bei der gleichzeitigen Her-
stellung von 50 und mehr Häusern natürlich erhebliche
Ersparnisse gemacht werden können .

Die Bautätigkeit soll im kommenden Frühjahr be.
ginnen , sodaß noch im Laufe de» Sommer » dt« ersten
Häuser fertig werden. Damit der Vorstand möglichst
bald einen Ueberblick über dir Bauaufgaben de» nächsten
Jahres gewinnt , ist e» wünschenswert, wenn dir An-
tttttSmeldungen möglichst bald erfolgen. Da » liegt auch
im Interesse der Genossen . Von denjenigen Genossen ,
die sich nächstes Jahr um dir fertigen Wohnungen be-

-erben, erhalten bet der Verlosung diejenigen, die im
kommenden Jahr beitreten nur ein Lo». di« dom Juli
bi» Dezember diese» Jahre » beitreten ein zweite» LoS
und die bis zum Juni beitreten , ein dtttte » Lo». Je
eher also jemand beittttt , desto bessere Aulficht hat er, die
gewünschte Wohnung zu erhalten . Da » trifft auch für
die zu, die erst später fich um eine Wohnung zu be-
werben gedenken .

Demnächst werden den Genossen Fragebogen zugehen ,
in denen Auskunft über die gegenwärtige Wohnung und
Wünsche für die künfttge erbeten werden, damit dir
Baukommisfion, in der einige der bekanntesten Karls¬
ruher Architekten fitzen, diesen Wünschen soweit als
angängig Rechnung tragen kann.

Der Vortragende erklärt fich bereit , in der Nachfolgen-
den Dirkusfion und in seiner Sprechstunde (Ettlinger -
straße 9 , 6—7 Uhr abends . Bi» Pfingsten verrrist l )
etwaige Fragen zu beantworten und schließt mit einem
warmen Appell an dir Versammlung , durch zahlrttchen
Beitritt zum Gelingen de» schönen Unternehmen» btt-
zutragen .

Cbeatcr, Kunft und CCIUTcnfcbaft.
S Mannheim - 10. Mai. Mit «inet glänzend iasze-

n Aufführungvon Hebbel» Herobe » « rvMariamne
erreichte» di« Erstaufführung, » der Frstjptriwerl » ihren

Rad nach Dettighofen einen Au- flua und so> g{
angeheitert nach Hause gekommen sein, wo , r
Frau erzählte, daß er «inen erstochen und den Dolch -
Halse stecken grlaffen habe. Er habe die Leich ,
sicherem Ort versteckt. Die sofott auf di« Anzeig,
Frau eingeleitete Untersuchung ergab , daß dem Aulssbrr Dolch fehlt und er nur noch die Scheide besitzt.Ermordete soll ein gewisser Schupp von Eschvach
Waldshut, sein, doch ist bis jetzt bestimmte » noch
bekannt , da Aulfinger die Tat in Abrede stellt. Näh,über den mysteriösen Fall wird erst die ringe!,fl
Untersuchung ergeben.

* Heidelberg , 10. Mai . Oberhalb der neuen W
in Handschuhsheim fiel der 8jährige Sohn de» £•
Händlers Martin Frauenfeld in den Neckar und , rtr ,

* Mannheim , 10. Mai . Der Frauenverrin Mg
heim hat in einem Anbau der Volksküche III , Alpha,
straße 2, rin« Milchküche für Säuglinge errichtet.
Fortschritt in der SäuglingSfursorge verdient
ahmung.

Gemeindezeitung .
Daxlande « , 9. Mai . Wie wir bereits bersch^

hoben , wurde bei der GemrinderatSwahl am I,m2
Samstag unser Parteiwirt Genosse Leonhard Höll n»
86 Stimmen in den Gemeinderat gewählt. Dieter
kam für uns ganz unerwartet , da zu demselben etS
10 gegnerische Stimmen erforderlich waren. Auch u
derselbe für uns insofern von sehr großer Bedeutung
weil dadurch der bisherige Grmeinderat Gregor S p , z
der einer unserer größten Gegner ist und tm Gemeind»
rat eine sehr große Rolle spielte, unserem Genossen Hzz
Platz machen mußte. Wir hatten die Niederlage z»,
einem andern der bisherigen Gemeinderäte zugrd^ t
aber un» ist» auch so reckt . So lebhaft wie bei fü»
fügen Wahlen ging «» diesmal gerade nicht zu , t
überall im „ stillen Kämmerlein" persönlich agitiert wu
Nur der h esige Grmeinderat Bernhard Ganz unter
nahm am Vormittag etne Spekulationsreise in Vers
den« Wirtschaften , wobei er aber beim Trinken nü
mehr daran dachte , daß er am Nachmittag al« Mitgl«
der Wahlkommission zu fungieren hat . Die Folge davr .
war , daß er dann bei der Wahl im betrunkenen Z»
stände seines Amtes waltete .

Nur der Gutmütigkeit des hiesigen Bürgermeister
hat es dieser Herr Gemeinderat zu verdanken, daß ti
nicht auS dem Wahllokal gewiesen wurde. Auch tun»
der Wahltag ohne jede Störung deS Frieden» net laufen,
wenn dieser „ gebildete" Herr nicht gleich nach der Wahl
mit einem hiesigen Bürger Streit angefangen hätte, wobei
auch der Bierschlegel de» Wirts in Bewegung gesep
wurde. Und dieser Herr , der anderen mit gutem BeisM
vorangehen soll, nennt sich „ Gemeinderat von Daxlanden ' ,
Ein solcher Benehmen eines Gemeinderats ist skandalöl.

Wir hoffen und wünschen , daß dieser Herr darüb«
belehrt wird, daß er als Mitglied der Wahlkommissio,
nur tm nüchternen Zustand« zu erscheinen hat, und daß er
bei solchen Angelegenheiten, anstatt mit andern Leut«

gändel anzufangen, als Gemeinderat auf Erhaltung dn
rdnung bedacht sein muß.

Forchheim , 10. Mai . Wir machen die Parieig»
nassen und Wähler darauf aufmerksam , daß die Wähler¬
liste zur Gemeinderatswahl von heute an während ach!
Tagen zu jedermanns Einstckt auf dem Rathause hm
offen liegt. Eine Abschrift liegt auch im Gasthaus zur
Lokalbahn auf . Es ist deshalb Pflicht aller Wähler,
nachzusehen , ob sie auch in die Wählerliste eingeirag«
sind , denn wer nicht in der Liste steht, kann am Wahltnz
sein Wahlrecht nickt ausüben ; darum Nachsehen!

Die Verwaltungsmitglieder de? sozialdemokratssch«
Vereins werden erlucht , fich am nächsten Sonntag nach¬
mittags 1 Uhr im Gasthaus zur Lokalbahn zu einet
wichtigen Besprechung einzufinden.

Erstnge », 10. Mai . Obwohl man e « unsererseitl
de« Frieden» wegen für besser gehalten hat , krin»SiezeS -
geschrei über da» Resultat der am 6. d. M. statlgefundeuen
Gemeinderatswahl , bei welcher 2 Sozialdemolraten und
ein Zentrümler gewählt wurden, in den Zeitungen an-
zustimmen , hat man e» gegnerifcherseits wieder nicht
Uber» Herz bringen können , einen SiegeshymnuS anzu-
stimmen . In der Mittwochnummer des Bad. Beobach!«
glaubt «in Wrtikelschreiber dem künstlich angelegt «
Feuer etwas Oel beizugießen, damit eS ja nicht z ! frilt
erlöscht Er führt in keinem Ar -ikel allerhand Gründe
an , welche das Wahlresultat gezeitigt haben sollen und
beschuldigt einige Herren , sie hätten die Gemeinde in
Sachen der Kinderschule irregeführt . - Dabei wird
versucht , e» als eine einzig dastehende Ungehörigkeit
hinzustellen , daß man notgedrungenerweise die Statut «
des Krankenderein« hat drucken lassen , um sie endlich
einmal an ' S Lebenslicht zu fördern. Wir bemerken dem
Attikelschreiber darauf , daß, wenn er es absolut haben
will, diese Statuten nebst allen in letzter Zeit fich daran
knüpfenden Handlungen mit dem erforderlichenKommen¬
tar in der großen Oeffentlichkeit eingehender behandelt
werden. Ehe uns aber der Artikelschreiber auch » ch
zu diesem Schritte zwingt , möchten wir ihm zu be¬
denken geben , in welche« Licht die Duldsamkeit und
Bescheidenheit de» geistigen Urheber» frag ! . Statute »
dadurch gestellt würde. Wir sind deshalb der Meinung,
es wäre raüam und sehr dem Frieden dienlich , wenn H

Abschluß, lieber den Verlauf diese » vierten Festspiel¬
abends werden wir näheren Bericht folgen lassen . Das
Hau» war dicht besetzt. Morgen Sonntag findet eine
Wiederholung der Meistersinger statt, in der Hermann
Jadlowker von der Karlsruher Oper de»
Matter Stolzing fingen wird.

Die Erstaufführung von Mich. Strauß ' Salome hat
nun in Paris im Chatelet-Theater am 8. Mai statt-
gesunden . Die Aufnahme war , wie nicht ander- anzu¬
nehmen gewesen , eine enthusiastische . Schon dre voran¬
gegangen« Generalprobe brachte dem Koniponisten — dtt
übrigens von starkem Unwohlsein befangen in Pari»
ankam — reiche Ehrungen von seiten de» Prifidenten
der Republik, de» deutschen Botschafter», de» Fürste»
Radolin, der verschiedenen anwesenden Minister, sowie
der übrigen zahlreichen Eingeladenen ttn .

Wie tn Berlin , so find auch in Pari » di« 6 in An»-
stcht genommenen Aufführungen der Oper b«rttt » durch
Zeichnung ausverkauft . Strauß dirigiett « seldst. wäh¬
rend Dr . Han » Löw « nf « ld von der Stuttgarter
Hofoper dt« Regie führte, dessen Inszenierung lebhaft «
Anerkennung fand. »

Da» Programm für die Maifestsptel« t» Wies¬
baden lautet : 12. Mai : Festspiel von Jos - Laust. l»r
Einwtthung de» neuen Kurhause». 18. Mat : Nrmid «
von Gluck. 14. Mai : Herode » und Mart «» » « vo»
Hebbel. 15. Mai : Samson «nd DalU » *»* Satm -
©aen». 16. Mai : Oberon von Weber.

Ein« neu« Oper : Me Tänzerin Po» Arth » «
sriedhetm wird im Mai tm Stadttheater i*
ietpzig ihr« Uraufführung erleben .

•

gl» der gestrigen Obero « » Vefprechrm» der
Mannheimer Jubiläum »festspi«le hat et» Drackfehl ««
inem Satze eine finnentstellend« Bedeuttmg »egebrW
Sie Verwechslung de» Satte « jene mit f»m hat die»
ollbracht . E» muß heißen : Stil liegt t» dem Man»
etiner Festaufführunaen dttn und wir vewnnder, ft»
lieber jene unsichtbare Kraft , di, « it sichere» B—
nd seltene « Geschick nach Erreichung künstlerischer Sia»!
eit in Musik , Dekoration und Kostüm strebt.

Spietpta« des Kroß- . Koft-ealers.
Samstag , 11 . Mai . C. 61 . Maria Stuart -

spiel in 6 Uten von Schiller. Tilelrvll « : List
Keßler. Anfang 7 Uhr. End« halb 11 Uhr.

Sonntag , 12. Mai . 8 . 59. Lahe « grt ».
Oper in 8 Akte» van Rtch. Wagner. Tftelpattt » .
rich Hensel vom lgl. Theater in Wiesdade»
Aufang 6 Uhr, End« i/. il Uhr.
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Schkotz der Vorstellung käme «nb der vor »

»eißenstein , 11 . Mai . Heute Samstag findet
j Uhr Versammlung in der Stadt Pforzheim

Wl soll über die SinaemeindungSfrage gesprochen
„ vericht »on der KrötSkonferonz gegeben werden.

Hus der Reftdenz,
* Karlsruhe , 11. Mai .

Die lange Arbeitsieit der Karlsruher vrief -
trSger

fej fich nachgerade zu einem öffentlichen Mißstand
hrrauAaebUdet . Denn diese Leut« von früh halb
7 Uhr »iS abendS halb 9 Uhr auf den Beinen sind,

Ihne« recht häufig keine Zeit bleibt, um eine
Krühstück - »der Vesperpause zu machen , wenn sie
fee Lag voll« fünfmal ihre

'

• nb nach einem jeden Lang « sich wieder aus der
zufinden haben, dar,Hauptpost «inzufinden haben, dann verlangt man

ch^ ach zu viel. Dadurch wird nur zu leicht be-
Birst, daß di» fällige Post bei einem Lange nicht
erledigt « erden kann, der Beamte mutz sie, nur
um rechtzeitig wieder auf der Hauptpost einzu
Wessen für die nächste tour zurückste. '

) eine Abendpost , die
Adressaten «intrisst, wenn um 6 Uhr

die meisten Fabriken ihre Bureau¬

ellen . War_ . our zurü
häßlich

eine »bendpost, die «m halb 8 oder

Oer ha» 7
Omne schließen

1 . M» bezw . Besie -I « 1 . Mat sollte eine Aenderun
« ng der bedauerlichen Auslände erfolgen, »ttchts
ist geschehen . Wir alarmieren nunmehr di« Oeffent-
fichmit. Hilst auch daS noch nicht, dann gibt eS in
Wirtin einen Reichstag l

Die KSrperpffege.
Herr Malten von Baden-Baden hielt gestern

tbeab im Gaal 8 der Brauerei Schrempp einen
Vertrag über obiges Thema . In seinen AuS-
Lbnmgen legte der Referent den «»wesenden klar,
daß zur Gesunderhaltung de« Körpers eine rationelle
Gfiege desselben und »ine sachgemäße Ernährung
»otmrndig ist. In erster Linie müsse der Haut
Gelegaahett gegeben werden, die im Körper an-
« sammelten GiMoffe auSznicheiden . Denn die Ur¬
sache aller Krankbeiten sei die Ansammlung von
unreinen Stoffen im Organismus und Blute . Die
Entfernung dieser Giftstoffe könne aber nicht durch
Verabreichung von Medikamenten geschehen, sondern
durch Anwendung von Wasserkuren müsse man dem
Körper Gelegenheit geben , ein« innere Reinigung
« rzunehmen.

Ast bar Organismus von allen Giftstoffen frei,
dam ist er auch gesund . Dabei sei gar nicht ge-
sagt , daß unbedingt eine Kaltwasserkur angewendet
werden muß . Dampfkompressen , Licht- und Heiß-
waslerbäder sind ebenso dienlich, manchmal beim
Beginn einer Kur sogar notwendig. Er warne des-
halb vor den Kaltwasserfanatikern, dieselben schaden
der Raturheilbewegung oft mehr, wie die offenen
Gegner . Lm Schlüsse seiner Ausführungen beant¬
wortete der Herr Referent eine große Anzahl
Fragen , welche an ihn gestellt wurden.

Reicher Beifall lohnte den Redner am Schluffe
feiner lehrreichen Ausführungen.

* Der Fntzballverei « Karlsruhe sieht morgen
Cmntagi englische Gäste vor sich. Die vollendeteSpiel-

ise der Engländer erregt allgemeine« Aufsehen ; Unter
As Spielern find nicht weniger als sieben , die seit
fiaheen die englischen Farben in den großen Länder-
wettioiele« England gegen Schottland vertreten . Umso
erfreulicher ist es , daß der Karlsruher F.-B. morgen
»ine sehr gute Mannschaft aufgestellt hat, wie sie seit

Wochen nicht mehr antrat . ES werden spielen : Nuzek,
®. Link, Ä . Link, Wetzler , Grass und Brcinig . Zu dem
seltenen sportlichen Ereignis werden allein über 1008
auswärtige Sportsleute erwariet .

* Ein Knabe vom Zuge überfahren . Gestern
Abend 8 Uhr schlupfte der 8 Jahre alte Karl v. Müller
auf dem Fußwege Friedenstrabe über die Rheinbahn
nach dem Sonntagsplatz unter der geschlossenen Barriere
durch, kam unter den Vorortzug Graben —Karlsruhe , der
auch an der Karlstratze hält , wurde eine Strecke , bis der
Zug zum Stehen gebracht werden konnte , geschleift und
bewußtlos unter der Maschine hervorgezogen. Der
Knabe, welcher schwere Verletzungen am Kopf erlitten,
wurde ins Diakonissenhaus verbracht. Er ist um °/«11 Ubr
nachts seinen Verletzungen erlegen. Den betr . Bahnbe¬
diensteten , der jene Barriere bediente, trifft nach den
Aussagen zuverlässiger Augenzeugen kein Verschulden ,
da er die Schranke rechtzeitig geschlossen hatte .

* Erhebliche Kupferdrahtdiebstähle kamen in den
Monaten Februar und März an dem Neubau des städt.
Krankenhauses in der Moltkestratze vor. Es wurden ca .
SO Kilogramm Kupferdraht entwendet . MS Dieb er¬
mittelte die Polizei den an dem Neubau beschäftigten
Hilfsmonteur Gottlieb Eg er aus Augsburg . Er hatte
den Draht sich angeeignet und denselben unter falschem
Namen — er gab sich als Gottfried Paar von Forch -
heim aus — an verschiedene Händler verkauft. DaS
hiesige Landgericht erkannte gegen den schon öfter vor¬
bestraften Angeklagten auf 7 Monate Gefängnis , abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft.* Die Leichenhalle - Angelegenheit in Miihlburg
wird in einer Versammlung besprochen , die am Mon¬
tag Abend im Saale zu den 3 Linden stattfindet.

* Kleine Nachrichten Ein hiesiger Hausbursche
kassierte für zugestellte Waren 32 Mk . ein und ging da¬
mit flüchtig .

In einer Wirtschaft in der Südstadt stahl ein 21 Jahre
alter Kaufmann aui Straßburg einen seidenen Regen¬
schirm im Werte von 15 Mk.

Wegen Diebstahls wurde eine 18 Jahre alte Lad¬
nerin aus Hagenbach angezeigt, weil sie Waren und
Bargeld entwendete.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Hus dem Reiche.
Stuttgart , 10. Mat . Großfeuer . Im Pfarr -

dorf Hohenstadt auf der Alb bei Wiesensteig find zwölf
Häuser abgebrannt .

Kufstein , 7 . Mai . DaS Automobil . Auf der
Straße Rosenheim -Kufstein wurde ein Bauer von einem
Automobil überfahren und so schwer verletzt , daß er noch
abends verschied . Die Besitzer des Automobils sind
leider nickt erkannt worden und entkamen.

AnS Unterfranke «, 9. Mai. Raubmord . In
Gnötzhrim bei Marklbreit wurde der Schweizer Xaver
Schmitt au« Obergünzburg ermordet und beraubt . Der
Täter , ein Schweizer Alois Wiedemann au« Hinterriß ,
ist geflüchtet .

Berlin , 10. Mai . Ertrunken . Bei böigem West¬
wind kenterten am HrmmelfahrtStag auf dem Müggelsee
zahlreiche Ruder- und Segelboote . Die Rettungsstation
rettete 26 Mann . Großmann , Mitglied des Märkischen
RudervereinS, ein guter Schwimmer, ertrank. Das ist
da« fünfte Opfer des Berliner Wassersports seit Ostern.

Königsberg t . Pr . , 10. Mai . Eisenbahnun¬
fall . Gestern Abend entgleiste ans dem Bahnhof Met-
gethen , anscheinend infolge vorzeitiger Umstellung , der
um 7 Uhr 58 Min . nach Königsberg ausfahrende Bvr-
ortzug mit zwei Wagen, von denen einer umstürzte.
Von den in diesem Wagen sitzenden acht Personen
wurde die Tochter des Feuersozietätsdirektors Roß ge¬
tötet , Frau Roß und ihr Sohn , ferner Frau Steuer -
erheber Böttcher, Frau Zolland und Tochter sind verletzt.

Vermikcdtes .
8 Schauriger Selbstmord . Au« Pari « wird

unterm 10. Mai gemeldet : Gestern Abend 6 Uhr, während
der ganze Platz am Triumphbogen von Spaziergängern
belebt war , stürzte von der Höhe de« Triumphbogens
ein menschlicher Körper herunter und blieb blutüberströmt
und regungslos auf dem Pflaster liegen. In den Taschen
de» Toten fand man seine Adresse, die auf den Namen

Maurice Pinguet lautete . Die Nachforschungen ergaben ,
daß der Selbstmörder ein 25jähriger Arbeiter war , der
um einer unheilbaren Krankheit willen auf die Heirat
mit einem jungen Mädchen hatte verzichten müssen . Au«
Verzweiflung machte er seinem Leben durch einen Sprung
ein Ende.

letzte polt .
Ein Riesenkampf im Berliner

Baugewerbe .
Berlin , 11 . Mai . Die Entscheidung im Berliner

Baugewerbe ist gefallen. Nach einstimmig ge¬
faßtem Beschluß des Verbandes der Baugeschäste
von Berlin und Vororten werden heute über 8
Tage , am 18. Mat , alle Arbeitnehmer im Berliner
Baugewerbe entlassen werden. Von diesem Tage
ab ruht in dem Gewerbe die Arbest vollständig,
da vorläufig auch Neueinstellungen von Arbeits¬
kräften nicht erfolgen. Unmittelbar beteUtgt sind
an diesem Kampfe rund 65 000 Arbeiter. Mit
Einschluß der Tischler , Tapezierer, Dachdecker,
Glaser rc ., welche auch notgedrungen feiern müssen ,
dürfte die Zahl der auSgesperrten Arbeiter auf
100000 steigen. Ob die Arbeitergruppen bis
zum Pfingst-Sonnabend warten oder schon ihrer¬
seitsin den nächsten Tagen den Streik proklamieren,
steht noch dahin.

Gin Strastenkrawall .
Ludwigshafen, 10 . Aiai. Ein schwerer Stratzen -

krawall setzte gestern Abend den ganzen HemShofstadt-
teil in Aufregung. Die Leimfabrik von Dr . Zimmer -
mann , in der seit einiger Zeit die Arbeiter aukstän -
d i g sind, hatte von einigen Tagen verschiedene A r -
beitrwillige engagiert . Schon den ganzen Tag
machte sich eine äußerst feindselige Stimmung unter
der außenstehenden Menge gegen die Arbeitswilligen
bemerkbar, die gegen S Uhr abends ihren Höhepunkt
erreichte. E» war auch hier wieder, wie bet allen der¬
artigen Gelegenheiten, am Streik gar nicht beteiligte
Leute, der Mob , der sich unter die Streikenden ge-
mischt hatte und Lust am Randalieren fand . Dir Menge
war schließlich auf über 1000 Personen angewachsen.

Bald machten fich vereinzelte Steinwürfe gegen die
Fabrik bemerkbar, die schließlich zu einem förmlichen
Bombardement au»arteten . Dem Bombardement folgte
dann ein Sturm auf die Fabrik , zirka 500 Mann stürm¬
ten in den Fabrikhof, zerschlugen die Türen und demo¬
lierten den ganzen Betrieb . An der Wohnung de« Werk¬
meister« und in einem vereinzelt stehenden vebäude ist
keine Scheibe mehr ganz, sogar die Rahmen wurden her-
auSgerissen, ähnlich steht eS auch in dem Bureaugebäude
und dem eigentlichen Fabrikgebäude au «. An einer
kleineren, an da« Fabrikgebäude angebauten Remise
wurden sogar die Außenwände herauSgeriffen, ja Ex-
cedenten versuchten den hohen Kamin umzureißen , wa«
ihnen jedoch nicht gelang. Der ganze Fabrikhof ist be-
deckt mit Trümmern , und man erhält den Eindruck, al «
habe ein Sturm auf ein stark verteidigte« Gebäude statt¬
gefunden. Erst um 12 Uhr, nachdem die Menge ihre Zer¬
störungswut befriedigt hatte , trat allmählich Ruhe ein.

Die gesamte Polizeimannschaft war aufgeboten, aber
sie war vollkommen machtlos gegen die Wut der Menge.
Verschiedene Schutzleute wurden verletzt . Der kleine
Belagerungszustand ist amtlich verkündet worden.

Aus der französische « Kammer .
Pari » , 10. Mai . Die Kammer setzt« heute Vor¬

mittag die Beratung der Interpellation fort , über die
Syndicierung der Lehrer und sonstigen Staatsbeamten .
Ali erster Redner sprach der Sozialist Willmi . Rach ihm
ergriff Jaurei da« Wort . Seine Rede wird wahrschein,
lich 3 bis 4 Stunden in Anspruch nehmen. Kultui -

minister Briand wird ali erster im Namen der Regia»
rung die Interpellation beantworten und die Maßrege¬
lungen der Regierung gegen die schuldigen Lehrer recht -
fertigen . Clemenceau wird alsdann die allgemein«
Politik der Regierung darlegen.

England und die Abrüstungsfrage .
London , 10. Mai . Campbell Bannerman hielt

gestern in Manchester eine längere Rede , in welcher er
über die Hager Friedens -Konferenz und die ablehnende
Haltung Deutschlands gegenüber der Erörterung der
Abrüstungs - Vorschläge sprach. Bannerman erklärte ,
Fürst Bülow habe unlängst eine Rede gehalten über eine
Frage , an welcher das englische Kabinet, seitdem ei am
Ruder sei , große« Interesse an den Tag gelegt habe.
Die Regierung habe gehofft , daß alle Mächte sich an der
Beratung der Einschränkungen der Rüstungen betei¬
ligen würden . Indessen wiffe man jetzt, daß Deutsch,
land nicht daran tcilnchmen werde . Tr wolle keines¬
wegs verhehlen, daß die englische Regierung hierüber
enttäuscht sei , da eS doch nicht anSgeschloffen er¬
scheine , daß eine Maßnahme gegenseitigen Vertrauen «
ausfindig hätte gemacht werden können , die jedenfalls
später Früchte getragen hätte . Dadurch wäre eS der
englischen Regierung in Uebercinstimmung mit den
übrigen Nationen möglich gewesen , die ü b e r t r i e be .
nen und unausstehlichen Lasten der Rü¬
stungen , welche von allen Nationen
schwer empfunden lv e r d e n , z u v e r r i n,g e rn .
ES sei nicht daran zu zweifeln, daß irgend etwas getan
werden könne , obgleich die Aufgabe jetzt ohne die Mit¬
wirkung aller Mächte bedeutend schwerer sei . Er wisse,
daß England verdächtige Absichten zugeschrieben würden ,
u. a . diejenige, Deutschland durch Aufwerfen der Ab-
rüstungsfragc in Verlegenheit zu setzen. Das sei eine
vollständig falsche Auffassung . Wenn den Engländern
Deutschland zuvorgekommen wäre und die Initiative
zu diesem Anträge ergriffen hätte, so wäre man auf -
richtigen Herzens der deutschen Regierung entgegen ge-
kommen. Die englische Regierung sei einzig und allein
von Beweggründen geleitet, die zu verbergen England
niemals versucht habe . Campbell Bannerman schloß : die
Zunahme der Rüstungen sei unerträglich und in
den übrigen Staaten seien die Regierungen und Völker
derselben Ansicht . Es sei daher die Pflicht der
englischen Regierung gewesen , die Gelegenheit der Ein¬
berufung der Haager Friedens -Konferenz zu benutzen,
um den Versuch zu machen , Maßnahmen im Sinne
der Abrüstung zu treffen . Die Friedens -Konferenz sei
doch in der Hauptsache gerade zu dem Zweck überhaupt
zustande gekommen , sich doch in der AbrüstungSfrage zu
befassen, wenn auch Fürst Bülow zu glauben scheine ,
daß dieser Versuch illusorisch sei.

Veremsrnreiger .
Beiertheim . (Soz . Verein .) Heute Abend 8 Uhr Mit¬

gliederversammlung bei Genosse Hauck (Schnapsjörg ).
Volksfteundleser sind freundl . eingeladen. Um zahl¬
reiche- Erscheinen Bittet 1986 Der Vorstand.

Graben . (Wahlverein. ) Morgen Sonntag Nachmittag
8 Uhr in der Rheinlust Veriammlung mit Vortrag
eine» Karlsruher Parteigenossen. Zahlreicher Besuch
wird erwartet . 1991

Dill - Weißenstein . (Soz. Verein .) Samstag , 11. Mai,
abend» 8 Uhr, Versammlung in der Stadt Pforz¬
heim. Tagesordnung : Konferenzbericht und Ein¬
gemeindung. Volksfteundleser und Mitglieder sind
sreundlich eingeladen. 1959 Der Vorstand.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel. Badische u; Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde-
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W « i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de«
voUSfreund Geck u. Cie ., lämtlicke in KarlSrubs .

Herren -Auzftge * 18 .00 —00 .00
Herren -Paietots x 19 .00 — 55 .00
Enaben -Anzfige 3 .50 —32 .00
Büro- und Haus - Joppen ^ 170 — 9 50

VT 1 Hf 1 Blasen von Mk. 0 .80Knaben - W
Bosen von Mk . 1 .00

empfiehlt in grösster Auswahl 1979

. Breitbarth
LpsÄslkrm» für Herren- und Knabenbekleidung ,
Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Ilerrenstrasse .

Telephon
ISIS Mitglied des Rabattsparvereins . Telephon

1512

Ihr Uhrmacher heißt
Unser

u. wohnt jetzt parterre
Kreuzstr 1 , Areibnrg

(Stühlinger .)

« Indolfstr . 7 , 6., l , ist sofort ein
«rl möblierte« Zimmer zu verm.

Garantie billig zu Verl. Lutfenstr . 45

« rttnuin , SJÄ ?
verkaufen. Zährtngeestr . 106 , H . , 3.

Stroh - Hüte
für Herren , Knaben und Kinder .

Ben einfachsten Hut wie das eleganteste Erzeugnis der Branche bietet

in einzig dastehender Riesen - '
unerreicht billig

1977

fi ünutmagazin Wilh
.
Zeumer

Kaiserstrasse 127 Karlsruhe .

\ ^

Der Arbeiter in England
pflegt mit derselben Begeisterung das National¬
spiel Englands , den Fußballsport , wie jeder An¬
gehörige anderer Gesellschaftsklassen .

Er sucht seine Erhohlung von des TageS
Arbeit auf dem grünen Rasen ; dort findet er
jene 1992

Energie und Schaffenskraft
die in dein Heutigen Kampf ums Dasein so
außerordentlich wertvoll sind. — Auch

der deutsche Arbeiter
wendet sein Interesse immer mehr diesem volks¬
tümlichen Sport zu und bei dem Wettspiel des
Karlsruher A.-B . gegrn die beste Mannschaft
der Welt rvird man diesen Sport in seiner höchsten
Vollendung sehen , der in England

ftwidertteufoide begeistert
und auch in Deutschland bereits die Massen an-
gezogen hat .

Beginn de» Spieles nachm. 4 '/- Uhr.

l«eo! Achtung 1
10\ Waöatt ! 10% Wavatt!

Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lag« auf
meine Gaggenauer Gas -§ pav -Kochherde einen Extra
Rabatt von 101 , 3U gewähren, so lange Vorrat rricht.

Crnft ^larx , Luisenstrahe 45,
Herd» , Ofen- , Küchen- und HaushaltungsgeschLst.



Grosser Posten 1987

Herren -Anzüge
moderne Muster und Fa^ons

■BF“ Anzahlung * BEk. 6 .00 "W >

Grosser Posten

Knaben -Anzüge
neueste Ausführungen

ffir Anzahlung* Mk. 2 00 *03
Riesige Auswahl in

DamenGarderobe
als : Kostüme, Kostümröcke, Unterröcke, Blusen , Mäntel u . Jacketts

Anzahlung * BEk. 2 bis 6

Kinderwagen , Sportwagen
auf bequeme Abzahlung .

Jedermann erhält Kredit !
~9S DT Kunden ohne Anzahlung.

KredithausJttmann
Karlsruhe Lammstrasse 6 Karlsruhe.

MM
bei Gewerkschasts -Hutmacher 107»

Theod . Zenker
btim Polyttchviksm Kaiferstratze 66 brtm PolyttihiM«.

GrDe Auswahl flr Hemu uad Kuadra. Killigstt Preist.

stestaursnt Harmonie.
Kaiferstratze 87.

Marge » Sonntag de» 1L . Mat von nachmittags 4 Uhr ab

Großes Militär -Konzert
von einer Abteilnng SO er .

Zu zahlreichem Besuche ladet Höst «in
A. Kohlmann.

1988

Goldschmiede , Bijoutiers
ic. 2c., welche gegen bar kaufen, bitte ich, stets meine Schaufenster
zu beachten. Warum kann ich so billig verkaufen ?

„Weil ich al» größter Tuchspezialist in Baden
„ gegen früher um 10°/, billiger einkause.
„ Weil ich bet Barverkauf an Zinsen und 93 « -
„ lüsten ca. 10% spare. 1894
„ Weil ich direa ein- und direkt verkaufe. —

Adoll Martin , grohtes ruchhezial-rschSst i« Slckrs.
Pforzheim , Heidelberg ,

im Rathaus . Hauptstraße 42.

Rucksäcke
°°n 7S P!, . «»

in gröhter « nswahl
im 7bOS .«L

8«| ttiail flinrnjlr. 51.
KudrrlitMW .
zu Verl, Hübschste . » 0 , part .

Zn nemiktti,-KÜÄüA «.-
im 1 . Stock (Borderbau») oder 8
Zimmer (Hinterhaus ) auf sofort oder
später. Räh . Gchwanenstr . 7, 9 St .

. ^ ' 5

Koilslimerkm str KrnGi «. Umg.
E . G . m. b . H .

Heute LamStag den 11 . Mat , abends halb # Uhr » findet im
Gnrtensaal zur „ Neuen Sonne " eine 1988

öffentliche Versammlung
statt , i» welcher ein Bortrag über :

„Lwsed unü Isüeutung üer Konsumvereins"
gehalten wird. (Referent : Herr Bauer aus Mannheim ).

Hierzu laden wir alle unsere Mitglieder und Interessenten , besonders
aber auch Frauen freundlichst ein .

Bei der Versammlung ist den Mitgliedern Gelegenheit gegeben, sich
tn die definitive Kohlenlieferungsliste einzuzetchnen .

Der Aufsichtsrat .

Gesangverein Badtnia , e . V.
Sonntag den IS . Mat d. IS .»

vormittags ln Uhr beginnend,

Frühschoppen
im vereinslokal Alte Brauerei
Kammer « , Waldhornstrabe. 1985

Wir bitten um zahlreiche » Erscheinen
Der Vorstand .
8 neue hochhäuptige , Bett-

gHllill , laben mit AufsaU, zusam .
42 Mk., 1 Sportwagen . 3 Mk.

Gerwtgstr . Bt , 8 . Hth.

£ I «th modern, fast neu, hell Bäsch -
Nt klv , färbe , für schlank« mittlere
Figur pasiend , ist wegen Todesfall
billig zu verkaufen Schutzenstr . 0,4 .

Don heute bis Pfingsten

Doppelte Rabattmarken
M auf fierren -Hnzüge j& JSF

Doppelte Aabattmarken
auf Knaben- und Kinder-Hnzüge

Doppelte Aabattmarken
= auf Stroh-ftüte ======== =

Werderplatz, Ecke Marienstraße . 1988

6 . Werner *81ust
rreibnrg i . B .

Kaisorstrasse 79 .

Herren Artikel "iT
Trikothemden , Sporthemden , Arbeiterhemden, Trikotunler -
Hosen, Socken, Oberhemden, Kragen , Serviteurs (weiß u . farbig).

Kravatten • Hosenträger » Taschentücher.

für Konditor , Bäcker , Friseure , (bipser ,
OCrUTSRlCtUvr Maler , Metzger , Monteure , Schriftsetzer rc.

MW" Filz - und Lodenhüte » Mützen. IQ

Damen- und Kinderartikel
Blusen , Kinderkleibchen, Knabenanzüge , Kinderhüte

- 11 -Mützen, ~ 1 "=

J5F Schürzen , Masche , Korsetts . Jf Jf

erftUngsartihcl .
Strümpfe » Wolle s Nähartikel » Modeartikel » Seifen .

WV Aür ML . 20.— Kassacoupons ML. 1.— i« Bar.
mm?'.

Ijutmapp PrieiirichsbM
Kaiferstratze 148

dos . Sülfeld
Freiburg i. B . '

« norme Auswahl tu

Kaiferstratze 14«

MH- u. Filfhüttll für Hrnell. Kluibkll h. Mn .
Killisr , ater fejlr Preise ! Kitte Schaafesster heschte»!

T»le»h. ri7 .
Telegr.-Sdr . :

Kn« . Kgllt
strid »rztz>l>r » .

H Hauck
r - lDph. » ».
Telegr.-Adr. !

Kn « . | ni
# rrikir | kikti .

SS»trr»tslßrahe 88 Freiburg i. Br . S8iltnrl >lkl «ßr SL
— Aiergroßhandlung und Ilafchenöierkellerei . —

SrSsste » 8 perl»lg«s «l,Kft ln Oberb»«len.
Eigene Vssteurlslersnstnlt . m m m m m Nur maschinell« Betrieb,

empfiehlt nachstehende erstklassig» Erportbiere :
SsLr- enbergbeL « — TaselgetrLnk Ge. Majestät de» Kaiser». Franziskaner LeistbrLn — Münch« .
I . Knlmbacher Exportbraueret — Kulmbach tn Bayern — Sanitätsbier , allererst« RanaeS.
Demtsche» Porter . — I - Pilsener Akttenbranerei t« Pilsen — Böhmen. 1880 8
« »al . Pale Al « « . Porterau « dar Brauerei von vast A Eie . 1» London . — Direkt. Import .
Pratzerbier « «uS de» vereinigt «» Brauereien in Briitz — Vase» — SesundheitSbiar .
Bast « einheimische Lagerbier «. Abgabe in vebinden und Flaschen in jedem Quantum und t»

SyphonS k 5 Liter mtt Kohleusäuredruch . — Versand «ach anSwiirts .
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Mehrfach t» der M«ch« frisch ein¬
teessende Z>«pper» aga «n» , »»»haNHaran -
tt« fiir stet» frische ««» elmwnuufreieMar «.

Meftekknngen nehme» auch meinePier -
fkhrer gern entgeg -a und » erde» ans da»
promptesteund ronlantess« «nsgeMtzrt. ßai
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